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Klär«« im Sften.
So sehr sich auch die Westentente Mühe

gibt , in Rußland Verwirrung zu stiften und
alles auf das eine Ziel einzurichten , das
russische Volk in neue kriegerische Verwick¬
lungen mit Deutschland zu treiben , so ist ste
dennoch nicht stark genug, die Klärung der
Ostfragen zu Hintertreiben . Im Großen
Hauptquartier sind gegenwärtig , wie wir
schon gestern kurz berichteten, nicht nur

■ der polnische Außenminister und Polens
Berliner Vertreter , sondern auch Kaiser Karl
wird erneut erwartet und im Beisein der bei¬
den Außenminister Graf Burian und von
Hintze sowie der beiderseitigen Botschafter
wird über alle schwebenden Fragen weiter
verhandelt werden . Die Anwesenheit der
Polen läßt darauf schließen, daß auch die
polnische Frage in den Verhandlüngskomplex
einbezogen ist. Da ferner auch der Vertreter
Deutschlands bei der Sowjetregierung , Herr
Helfferich, im Großen Hauptquartier weilt,
so darf man annehmen , daß alle Ostfragen
der Besprechung unterliegen . Mit Rußland
find die Verhandlungen bekanntlich zu einem
gewissen Abschluß gediehen. Es ist jedoch
falsch, wenn hier und da in der Presse von
einer Revision des Brester Friedens gespro¬
chen wird . Das , was jetzt in Berlin ver¬
einbart worden ist, stellt gewissermaßen die
Ausführungsbestimmungen zum Brester Frie¬
densvertrag dar . Der neue Vertrag ist fer¬
tig paraphiert , und nach internationalen
diplomatischen Gepflogenheiten bedeutet das,
daß die Einzelheiten bereits im Wortlaut
feststehen, und daß der Inkraftsetzung des
Vertrags nur noch die Unterschriften der bei¬
den Regierungen fehlen. Unter solchen Um¬
ständen darf man annehmen , daß Herr Joffe,
der Berliner Vertreter der Sowjet -Regie¬
rung , lediglich deshalb nach Moskau gefahren
ist, um die Unterschrift der Volkskommissare
für den neuen Vertrag zu erwirken . Die
Verlegung der deutschen Botschaft von Mos¬
kau nach Pskow ist unter diesen Umständen
wirklich nichts anderes als eine Sicherheits¬
maßnahme nicht nur für die Personen der
deutschen diplomatischen Vertretung , sondern
auch für den Bestand der deutsch-russischen
Beziehungen . Es ist leider eine betrübende
Tatsache, daß russische Parteien ganz offiziell
die Mordtaten von Moskau und Kiew gebil¬
ligt haben , und jene Kreise sind es auch, die
mit weiteren terroristischen Plänen spielen.
Die ausschlaggebende Partei der Volschewiki

Was der ÜommMM des
U-Kreuzers erzühlte.

Wir hatten eine recht unbequeme Aus¬
fahrt . Da wir für mehrere Monate mit
Brennstoff , Wasser, Munition und Proviant
ausgerüstet waren , so hatte unser U-Kreuzer
einen beträchtlichen Tiefgang und bahnte sich
in der schweren See nur mühsam seinen Weg
gen Westen. Ohne ein einziges Schiff anzu¬
treffen , dem wir einen Torpedo hätten wid¬
men können, gelangten wir in den Atlan-
tischen Ozean und wandten uns nach Süden
Endlich kamen wir in Gegenden mit besseren!
Wetter und steuerten nun westwärts über
das Weltmeer mit Kurs auf die amerikanische
Küste. Unser scharfer Ausguck war all die
Tage eigentlich überflüssig, denn kein einziges
Schiff kreuzte unseren Weg. Erst als wir
zwei Tagereisen östlich von den Bermudas-
Inseln standen , dem englischen Gibraltar im
Atlantik , wurde von uns ein englischer
Dampfer gesichtet und nach den Regeln des
Kreuzcrkriege > auf ihn los gefahren . Leider
wurden wir zu früh von ihm gesichtet und
drahtlos gemeldet, worauf der Denunziant
wit höchster Fahrt und vielen Schlangen-
l'nien ausriß . Das war dumm. Wir hätten
hm gern noch einen kleinen Denkzettel für

leine Angeberei mit auf den Weg gegeben.
Einige Tage später sollten wir jedoch für

we entgangene Beute entschädigt werden.
Wir sichteten nämlich drei amerikanischeSeg-
wr und versenkten sie, einen nach dem andern.
, ? derWeg nach dem Lande ziemlich weit und

anderes Schiff zur Rettung der Schiff¬
brüchigen in der Nähe war , nahmen wir die

"jungen an Bord , wo sie 10 Tage ver¬

mag offiziell diese Agitation verurteilen , die
Macht, sie zu hindern , hat sie offenbar nicht.
Daraus muß Deutschland die entsprechenden
Folgerungen ziehen. Inzwischen spürt Ruß¬
land am eigenen Leibe weiter die Freund¬
schaft der Westentente für die neutralen Na¬
tionen . Die Note des Volkskommissars für
auswärtige Angelegenheiten Tfchitscherin an
den amerikanischen Generalkonsul ist ein Do¬
kument von bleibendem Wert . In diesem
Aufschrei eines von seinen ehemaligen Ver¬
bündeten überfallenen Landes wird eins
Sprache geführt , die eigentlich Herr Wilson
nicht sollte überhören können. Weist dis
Note doch nach, daß die eindringenden eng¬
lischen Truppen wie Barbaren hausen, und
Herr Tfchitscherin spricht mit Recht von einem
ungeschminkten Banditentum . Dennoch wird
das Ententegold gleichwohl bei einzelnen
russischen Parteien alle anderen Gefühle
überwiegen , aber es spricht für unsere Machr.
stellung, daß wir dennoch in dieser Situa¬
tion zu einer Klärung der Ostfragen fchrei-
ten können, und die eigenen Interessen der
Ostvölker werden ihnen sehr bald sagen, daß
von uns ihr Wohl und von der Entente ihr
Wehe angestrebt wird.

öabrburaische Biindnistrene.
Wien , 14. Aug. (WB .) Die Blätter stellen

in der Besprechung derReise KaiserKarls fest,
daß in den seit der letzten Kaiserzusammen¬
kunft verstrich>nen drei Monaten so große
Veränderungen in der Weltlage stattgefun¬
den haben , daß eine neuerliche Beratung der
beiden Herrscher und ihrer bedeutendsten
Staatsmänner kein sensationelles Erergnis
ist, und insbesondere die Ereignisse im Osten
einen genügenden Anlaß für die Zusammen¬
kunft der Monarchen bilden , die als ein
neuerlicher Beweis des innigen und festen
Zusammenhaltens der beiden Kaiserreiche
erscheint, die dem gemeinsamen Ziele eines
ehrenvollen Friedens zustreben. In bezug auf
die Veränderungen in der Weltlage seit der
letzten Kaiserzusammenkunft , namentlich in
bezug auf die Ereignisse im Osten, sagt das
..Fremdenblatt " : Deutschland und Oester¬
reich-Ungarn gehen denselben Weg. In ge¬
meinsamem Handeln wollen sie den gemein¬
sam geführten Verteidigungskrieg zu einem
erfolgreichen Ende führen . Aber die Zusam¬
menkünfte der beiden Monarchen sind kein
sensationelles Ereignis, ' sie sind bloß die na¬
türliche Folge des Bündnisses , das auf Ge¬
deih und Verderb geschlossen wurde . Der

Block der Zentralmächte ist nicht zu erschüt¬
tern und nicht ins Wanken zu bringen . Ge¬
rade der Weltkrieg hat den Beweis erbracht,
daß Deutschland und Oesterreich-Ungarn auf¬
einander angewiesen sind zur gemeinsamen
Verteidigung ihrer Lebensinteressen . Der

Besuch Kaiser Karls im deutsthen Haupt¬
quartier zeigt, daß die habsburgische Monar¬
chie Schulter an Schulter mit dem Deutschen
Reiche steht. Gegenüber der Vlättermeldung
über ein angebliches Ausgeben der austro-
polnischen Lösung stellt das „Fremdenblatt"
fest, daß hiervon nicht die Rede fein könne.
Von einer Entscheidung in der polnischen
Frage sei in österreichischen Kreisen nichts
bekannt . Vor allem müsse die Haltung der
Warschauer Regierung berücksichtigt werden,
deren Meinungsäußerung abgewartet wer¬
den müsse, bevor ein Urteil über die zukünf¬
tige Gestaltung eines unabhängigen Polens
gefällt werden könnte. Deshalb seien die
verschiedenen Zeitungsnachrichten über eine
erfolgte prinzipielle Entscheidung in der Po¬
lenfrage mit größter Vorsicht aufzunehmen.

»ine neutral« Stimme zur
futenteaffenffoe.

Stockholm, 14. Aug. (WB .) Zu der neuen
Ententeoffenstve an der Westfront schreibt
„Aftonbladet : „Was hat die Entente durch
die Schlacht bei Montdidier gewonnen?
Ungefähr 30 000 Gefangene und 500 Ge¬
schütze. Der Eebietsgewinn , der sich auf drei
bis vier Ouadratmeilen verheerten franzö¬
sischen Bodens belaufen dürfte , hat nur Be¬
deutung , insoweit er sich für weitere Opera¬
tionen der für einen neuen Stellungskrieg
als Basis eignet . Wäre die Schlacht ausge-
fochten worden , während die Kriegsmacht
des russischen Zarismus noch auf ihrem Höhe¬
punkt stand, dann hätte sie bedenklich fein
können. Jetzt ist ste nur eine der vielen
Episoden des Krieges . In ihren Hauptzügen
ist sie schon beendet . Die Schwächung der
deutschen Armee ist so unbedeutend , daß die
Entente auch weiterhin eine deutsche Offen¬
sive in mindestens den gleichen Dimensionen
wie im März erwarten kann. Es handelt
sich nur um eine einzelne Episode, wie sie
in allen Kriegen eintreten kann, wenn der
Sieg auch noch so sicher ist. Die Bemühungen
der Entente , sich einen Weg zu bahnen , um
die Deutschen aus Frankreich zu vertreiben,
sind ganz aussichtslos ."

Sie amtlichen StiegtbetWe.
Großes Hauptquartier . 14. Aug. (WBH

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Aronprinz Rupprecht.
Erfolgreiche Vorfeldkämpfe zwischen Pse,

und Scarpe . Südlich von Merris und südlich
der Lys scheiterten Vorstöße des Feindes.

Heeresgruppe Generaloberst von Boehn.
Teilkämpfe beiderseits der Somme und

nördlich der Avre . Westlich und südwestlich
von Lassigny griff der Feind von neuem an;
beiderseits von Canny brach der Angriff in
unserem Feuer zusammen^ Weiter südlich
schlugen wir den Feind im Gegenstoß ab.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Kleinere Jnfanteriegefechte an der Desle

und östlich von Reims.
Leutnant Bolle errang seinen 30., Ober«

leutnant Loerzer seinen 29. und Leutnant
Roeth feinen 20. Lustsieg.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Berlin . 14. Aug., abends . (WB . Amtlich.^
Von den Kampffronten nichts Neues.

Berlin , 14. Aug . (WB .) Der 13. August
brachte an der Schlachtfront zwischen Ancre
und Oise lediglich Teilangriffe des franzö¬
sisch-englischen Durchbruchheeres ; aber auch
diese kamen in dem vernichtenden deutschen
Abwehrfeuer nur teilweis ? zur Durchfüh¬
rung . Am Tailles -Walde nördlich der
Somme bereiteten die Engländer u,n 8 Uhr
abends einen größeren Angriff dor . Die
Feindesansammlungen wurden jedoch rechtzei-
tig erkannt und der Wald unter so schweres
Artilleriefeuer genommen, daß der Angriff
unterblieb . Ebenso erging es den Angriffen
der Ententetruppen nördlich der Straße

Roye—Amiens . Nur zu dem ersten Sturme
vermochte die feindliche Infanterie überhaupt
anzutreten . Alle weiteren Angriffsversuchs
wurden durch die deutsche Artillerie vereitelt,
welche die Sturmtruppen zerstreuten , ehe
ihre Bereitsteellung durchgeführt worden
war . Gegen den Loges -Wald wurde um
Mittag und um 6 Uhr abends ein franzö-
sischer Angriffsversuch vereitelt , ebenso ein
sich nördlich von Soissons vorbereitender An¬
griff . Von Canny bis an die Oise rannten!
die Franzosen vom Mittag ab mehrfach an.
wurden jedoch jedesmal , teils in dem gut¬
liegenden deutschen Feuer , teils im Eegen-

, blieben . Zwei Kapitäne feierten dabei ein
Wiedersehen nach 20 Jahren . Alle drei
Schiffsführer schimpften über den Krieg , der
von Amerika nur aus selbstsüchtigen Eeldin-
teressen entfacht worden sei. Mit der Behand¬
lung unsererseits waren die Amerikaner febr
zufrieden . Die Schiffsführer meinten , sie
würden wohl in Ameika gleich von Repor¬
tern bestürmt werden, und wollten auch alles,
was sie erlebten , wahrheitsgetreu berichten'

Die nächsten Tage brachten etwa 40 000
Brt . Beute an Schiffen ; unter ihnen den
amerikanischen Passagierdampfer „Carolina"
der beinahe 400 Menschen an Bord hatte
und auf dem eine Panik ausbrach, als wir
auftauchten und das Schiff durch Warnungs¬
schuß anhielten . Zwei gefüllte Boote konterten
-beim Aussetzen. Die übrigen erreichten glück¬
lich das Land . Wie wir aus den Berichten
der bei uns an Bord befindlichen Amerikaner
feststellen konnten, herrscht in den Vereinig¬
ten Staaten ein ziemlicher Lebensmittel¬
mangel . Auch sind di« Amerikaner sehr un¬
glücklich darüber , daß sie keinen Whisky
mehr bekommen, der wegen Mangels an Ge¬
treide nicht mehr hergestellt werden kann.
Als wir einen anderen amerikanischen Damp¬
fer versenkten, wurden mir durch eine über¬
kommende schwere Sturzsee vier Mann ' ü'
Bord gerissen. Zum Glück gelang es nach
einiger Zeit , alle Leute wieder unversehrt an
Bord zu bekommen.

Ein sehr wertvolles Schiff lief uns in
Gestalt des norwegischen Dampfers „Binder
gen" in den Weg, der von Südamerika mit
Kupfer und Wolle im Werte von 30 bis 35
Millionen Mark nach Newyork bestimmt
war . Während wir uns poA M ihm k

schäftigten kam ein anderer Dampfer in Sicht,
auf den wir sogleich Jagd machten. «Der
Norweger wartete indessen geduldig, bis wir
den letzten Damvfer erledigt hatten . Die
Kupferladung bestand aus handlichen Bar¬
ren , von denen wir eine erhebliche Anzahl,
zusammen etwa 70 Tonnen , auf unseren U-
Kreuzer . überluden , um dieses wichtige Me¬
tall mit nach Deutschland zu nehmen. Der
Norweger hatte auch drei Passagiere , einen
Kapitän nebst Frau und Kind , an Bord . Die
Kapitänsgattin war eine reizende Dame, nur
etwas stark parfümiert . Um ihnen das be¬
schwerliche einer Seefahrt in dem kleinen
Rettungsboot zu ersparen , lud ich diese Fami¬
lie ein , an Bord meines Kreuzers zu kommen
und trat ihnen meine Kammer ab. Auch
einen bequemen Korbstuhl ließ ich von dem
Dampfer herüberschaffen, ebenso einige Haus¬
geräte . Während sich die Kapitünsfrau bei
uns etwas ungemütlich fühlte , wozu das
Schlingern unseres U-Kreuzers viel beitrug,
fand sich das Kind sofort in die veränderten
Verhältnisse , wozu vielleicht auch der Um¬
stand mithalf , daß es von unseren Matrosen
reichlich mit Milch und Schokolade beschenkt
wurde . Nachdem wir den Dampfer versenkt
hatten , nahmen wir die Rettungsboote in
Schlepp, um verkehrsreichere Gegenden auf¬
zusuchen. Dann kam ein anderer Dampfer in
Sicht . Ich warf die Rettungsboote los, hielt
den Dampfer durch Warnungsschüsse an und
versenkte ihn . Als es dunkel geworden war,
sichteten wir einen kleinen Küstendampfer, an
den ich alle Rettungsboote abgab . Er löschte
seine sämtlichen Lichter und machte sich dann
schnellstens aus dem Staube.

Bei der Rückfahrt versenkt« ich noch zwei

Segler , die mit Kupfererz und Leinsamen
beladen waren . Da wir uns schon ziemlich
weit ab vom Lande befanden , machte ich nach
jeder Versenkung drahtlose Signale : „Auf . .
Breite und \ . . . Länge treiben Boote.
Bitte aufnehmen !" In einem Fall bekam ich
eine Rückfrage: „Bitte nochmals ihr Besteck
zu wiederholen ."

Für die geringe Kriegsfertigkeit der ame¬
rikanischen Marine schien es zu sprechen, daß
ein bei einer Versenkung in Sicht vorüber¬
fahrendes amerikanisches Kriegsschiff von
allen Vorgängen nichts bemerkte, sondern
ahnungslos weiterdampfte.

Bei der Versenkung eines Truppentrans¬
portdampfers hatten wir Gelegenheit , eins
ganz neuartige , echt amerikanische Schwimm¬
weste zu bewundern . Ein sehr korpulente,
Herr , anscheinend der Kapitän , hatte nämli
eine Riesenschwimmweste umgebunden und!
nahm infolgedessen beträchtlichen Platz im
Boot ein . In der Schwimmweste befanden
sich Fächer zur Aufnahme von Proviant , ein . ,
Whiskyflasche und Trinkwasser.

Infolge des schlechten Wetters war dis
lange Unternehmung sehr anstrengend für
die Besatzung, doch war ihre Haltung selbst
unter den schwersten Verhältnissen gleich her¬
vorragend . Einer der Unteroffiziere hat
durch seine Vorträge auf der Zupfgeige viel
zur Unterhaltung der Mannschaft beige-
tragen . Die Maschinen haben während der
ganzen Zeit gearbeitet und uns nie im Stich
gelassen.

Das Ergebnis der Kreuzerfahrt an dar
amerikanischen Küste war demgemäß ein in
jeder Hinsicht zufriedenstellender.
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ftofe abaewiesen . Um 9 Uhr abends ver
suchten die Franzosen südlichCannynochmals
onruareifen Tie kamen zedoch mcht einmal

an die deutschen Stellungen . Ihre « er¬

nste find naturgemäß schwer ebenso dre der
Engländer wobei vor allem die als Sturm¬
böcke verwandten kanadischen und australr-
scken Divistonen gelitten haben . Ber Degen-
r^ Ken und der Säuberung vonFerndesnestern
bÄ -ü D°M « °n mehrfach
ein und erbeuteten Maschinengewehre.

wird

LeKerreich
Laaesbericht.

Wien . 14. Aug . (WB .) Amtlich

verlautb ^ ^ ^ ,^ ^ Kriegsschauplatz.
Zm Tonale -Gebiet griff der Feind ge

ktern zu den von uns seit längerer Zeit er¬
warteten Angriffen . Er leitete fie am tt»
mittaa durch Vorstöße gegen dre m den
QueUengebteten de- Rar - and dar S ° -°° »
«i;-nc>na stehenden Postierungen ctn . Nach-SS SSU »«««*2 Ä
das Vorgehen auf unsere -uonale -Steuung.
Die Kämpfe verliefen f^r uns günstig . Vo
Zurückdrängen einiger vorgeschobener H ch-
gebirgsposten abgesehen, errangen die Ita¬
liener nirgends Erfolge.

Sonst im Südwesten kern .besonderen L -

Mb - ai -a.
östlich des Devoli -Tales bemächtigten

sich unftr ? B °taillone einiger Stützpunkte des

Feindes . ^ ^ bc5  Generalstabes

Berlin,
Eewäfiern

!□!j StadtnachrichtsN □1

r,r e»» ik,
14 Aug. (WB . Amtlich.) Zn den

S -W- H-. N am Laslaad durch d>-
Tätigkeit unserer U-Boote 12 000 Brt . ver

nd*3)et Chef des Admiralstabes der Marme.
Der U-B -otkrieg wirkt ! Ein werteres Be¬

legstück für diese Tatsache wird wieder ein¬
mal bekannt . Lord Lee. der seinen Posten °l.
Generaldirektor der engUschen Nechrung
Mittelerzeugung niedergelegt hat . Mrt «
einer Erklärung an dre Preffe über vre
Gründe seines Rücktritts u. a . (»Times vom
S1918)  aus -. Wie die Lage letzt ist^
will ich nur sagen, daß ich weder von dem
Scheitln der U-Bootgefahr "bezeugt om
noch von der Sicherheit unserer Rahrungs-
mittelvxrsorgung für die nächsten Jahre.

»l» Kohlennot der Leinde.
Bern 14 Aug. (WB .) Angesichts der

SÄW W »d°-N
Entente drohenden Kohlennot bemerkte der
Präsident des englischen Handelsamtes Etan-

*•* inw
linfW m< »et R - »raag -mitt - lIag -". da-
rum hat die englische Regierung den
Dorzugsausschuß der britischen ^ Be^
mannsvereinigung veranlaß . „ ^rkeren

2?MalLa-KL
aber die Ansprüche an die englische Kohle^

höhten̂ Ausfuhrbedarf̂und̂ bei der Rotwen-

ipftictt btti • •
«oma« »— «dein « »st.

' Roch einmal fuhren ihre Hände mütter-
. - ff, durch fein geliebtes Haar . Sie
ob seinen Kopf und küßte Frank Lenz °uf«rii -n Wir wollen nicht Abschied

' » re

aftÄÄ
abend Oberpastor Viktor Wittrock -Dorpat
von Land und Leuten des Baltikums . Das
Interesse , so führte der Redner ungefähr
aus . das stch jetzt in Deutschland für die
vielgeprüften ehemaligen russischen Ostsee¬
provinzen zeige, sei einstens » eniger zu ver¬
spüren gewesen. Bismarcks Wort „den Bal¬
ten kann nicht geholfen werden ", Hube jahr¬
zehntelang auch der deutschen Politik als
Richtschnur gedient . Deutschlands Hilfe ledoch
in den Tage « der ersten rnsi. Revolution , sei der
ferne « Tochter ein Labsal gewesen. Und
vollends die kraftvolle Hand , die das Deutsche
Reich bei Beginn des Weltkriege « de« Bal¬
ten hinüberstreckte, « olle man nun und nim¬
mer wieder loslassen . Um das Verständnis
für sein Heimatland zu wecken, legte der
Vortragende daraufhin in überzeugender
Weise die historischen, kulturellen und wirt-
chaftlichen Bedingtheiten des Baltiknms dar.

Zu fesseln wußte er namentlich dort , als er
die schier übermenschlichen Drangsale der
deutsch gesinnten Bewohner des Landes ,n
den ersten Kriegsjahren schilderte. Allzu
begreiflich erschienen darnm auch de» Zuho-
rern der Jnbel des Landes , über dre felb:
grauen Brüder , die zu seiner Befreiung her
beieilten . Mit einem Ausblick auf dre polr
tischen Zukunftsmöglichkeiten , wobei Ober
pfarrer Wittrock insbesondere die englischen
Annäherungsversuche ins rechte Licht rückte
und dem deutschen Volke seine hohe « rssion
den Balten gegenüber ins Gewissen rief , er¬
reichte der gehaltvolle und rhetorisch ge¬
schickte Vortrag sein Ende . Man hätte ihm
gerne einen besieren Besnch gewünscht.

ie schöne Stirn . ..Wir wollen nicht Abschied
lebmen lieber Frank ! Wrr wollen nrchr
leinen .' Wir wollen uns der Stunde freuen,
e wird uns beiden Segen bringen

^ Marie ' _ ! Bist du eine Heilige

^Marie lächelte ihn an : „Nur ein bißchen
Vernunft haben mir die Zahre gebracht. Wir
verlieren uns nicht - - ®«
leute erst für immer zusammengefunden
Ut wirst du mich teilnehmen lasten an
rllem was du dem Leben abringst.
_Wir wissen, daß alles , was mir von
nt kommt, mir ein Fest im stillen Alltag be¬
hütet , als käm's von einem geliebten Bru-
ver, dem herzigsten Freund auf Erden.
Frank Lenz hatte sich erhoben.

Wie du willst . Marie " — sagte er schlicht,
und , küßte sie auf beide Augen , leidenschafts¬
los , aber lieb und zart und zärtlich — wie
ein liebender Bruder . -

Dann gingen sie auseinander , und erne
Weile war «ine heilige Stille im Zimmer.

Frank stand am Fenster und sah in das
beschneite Straßenbild , über den Triangel
weg, wo auf den Schloßmauern Mond und
Sternenflimmer gespenstisch herumhuschten.
Der junge Friedrich davor wie ein Schnee¬
mann , ein von Künstlerhand gebackener- -
Die Zungen hatten ihm einen papiernen
Dreispitz auf das jugendschöne Haupt gesetzt,
der nun wie diamantenübersäet aus dem

digkeit. in erster Linie die Marine die Schiff¬
ahrt und die Kriegsindustrie mrt Kohle zu

versehen, bestehe die ernste Gefahr , daß für
Haushaltungszwecke ungenügende Kohlen¬
mengen bereitstehen . Besonders bet kleine
Mann werde im nächsten Winter schwer zu
leiden haben , falls die Grubenarbeiter st:
nicht anstrengten , die Kohlenförderung zu
erhöhen ."

Bezüglich der Ententeländer sagt die
Kundgebung : „Trotz aller Bemühungen der
englischen Regierung , Frankreich mit Koh¬
len zu versehen, ist Ne dortige Kohlenratimi
bereits auf eineinhalb Tonnen jährlich f"
den Haushalt herabgesetzt worden und wird
aller Wahrscheinlichkeit nach noch bedeutend
weiter herabgesetzt werden müsten, wenn wir
unsere Förderung nicht erheblich erhöhen
können. Italien ist in einer noch schlechteren
Lage.

Bor neuen bedeutenden Ereignissen.

Bafel , 15. Aug. (D. Z.) Die Blätter
mesten der Befreiung der Ententekonsuln in
Rußland und derAbreise der deutschen Diplo¬
matenmistion von Moskau nach Pskow außer¬
ordentliche Bedeutung bei . Sie rechnen mit
der Möglichkeit eines baldigen Amschwungs
in Rußland . Die Erwartungen Deutschlands,
die sich auf der Anarchie in Rußland auf-
bauten , seien aus dem Punkte , zusammenzu¬
brechen.

gtalie«.
Giolittis Friedenshofsnungen.

Rom. 14. Aug . (WB .i Stefani -Meldung.
Giolitti , der in Cuuneo vom Provinzialrat
zum Präsidenten gewählt wurde , hielt erne
Rede, in der er u. a . sagte : Wir hoffen, daß
die Befreiung unserer unter dem Joche des
Feindes seufzenden Brüder nahe ist, und daß
ein gerechter Friede der Welt die Rückkehr
zu einem zivilisierten Leben, zum Fortschritt
und zur Freiheit gestattet und nicht nur ern
Waffenstillstand mit ber Rückkehr zu der Po¬
litik der Rüstungen , die nur neue Konflikte
zeitigen würde . Ä!enn die Volksvertreter
und die Völker auf die auswärtige Politik
keinen entscheidenden Einfluß gewinnen und
die Beziehungen unter den Nationen auch
fernerhin durch die alten Gesetzê der Diplo¬
matie geregelt werden , so ist es töricht , einen
sicheren Frieden zu erwarten . Wir wünschen,
daß bei der Erörterung der inneren und in¬
ternationalen Reformen die altberühmte
politische und Rechtsgelehrsamkeit Italiens
sich in vollem Glanze zeigen wird.

zapmi.
Die Nöte des Bauern - und Mittelstandes.

London, 14. Aug. Die „Times " erfährt
aus Tokio: Seit Monaten ist der Reis all¬
mählich im Preise gestiegen, ohne daß die
Regierung etwas dagegen tun konnte. Der
Kriegshandel hat einige Industrien zu gro¬
ßer Blüte gebracht, aber die Maste des
Bauern - und Mittelstandes hat Mangel ge¬
litten . Diese Klasten trugen ihre Entbeh¬
rungen ohne Murren , bis vor einer Woche die
Frauen des Fischerdorfes Toycnna zusammen¬
kamen, um bei der Gemeindeverwaltung zu
protestieren und Reis zu fordern . Dieses
beispiellose Vorgehen hat bei den Konser¬
vativen aroße Unruhe hervorgerufen , da es . .
im Widerspruch zu den nationalen Idealen j ist etne allgemeine
bet Frau steht, lleber dies ist es in weit ent- i wünscht.

herüberglitzerte . Sm  verwunschene
Rheinsberg in Eis und Schnee.

Frank sah es wie im Traum .
Es war ein solcher Aufruhr tn ihm — —
_ er faßte kein Bild und keinen Ge¬

danken. Es tobte in ihm wie das rauschende
Verklingen eines ungeheuerlichen Erleb-
uistes — Er hätte seinen Weg schier gerade,
aus durch das Fenster genommen, um auf
irgend ein unbekanntes Ziel , loszurennen
_ irgend etwas mit den Fäusten zu packen,
zu schütteln, zu zerstampfen - — — Nicht in
Zorn und Wut , nur in einem Uebermatz un¬
klarer Gefühlswallungen.

Ein Schatten vor dem Fenster - ein
paar hineinlugende Menschenaugen — ern
leises Pochen an den Scheiben-

Das brachte ihn zu sich.
„Krauß kommt —" sagte er und wandte

sich zum Zimmer zurück. Marie war eben mt
den alten Glasschrank getreten und hielt ernv
große -flache gelbbunte Tonschüstel mit selbst-
gebackenen Pfeffernüssen in der Hand . Sie
schrak ein wenig zusammen, aber , sich zum
Tisch hinbewegend , sagte fie ruhig : „Bitte,
öffne ihm leise."

„Ich . . . ?" fragte Lenz zaudernd —
„Willst du ihm nicht lieber . . ."

„Ihr kennt euch doch ganz gut ?"
„Natürlich ! Abere . .
„Ich möchte, daß Ihr Freunde werdet —

-Er weiß Bescheid und — ist stolz, dich
aus dem Felde geschlagen zu haben
So öffne doch . . . ." <

Frank ging zur Haustür . Marie holte
derweil noch drei Gläser und eine Flasche
Rotwein aus dem Elasschrank und hatte die
Hände nicht gleich frei , als die beiden jungen
Männer zu ihr ins Zimmer kamen.

„Guten Abend. Marie - wie steht's

(eg?) « olorrinl Kriegerfpenvr . Am
17. und 18. d. Mts ., also am Samstag
nnd Sonntag , find die avgesetzten Opfertage
für diese Cammlnng . Möge die Ein « ohner-
schast für diese gute Sache nach Kräften
eintreten , zumal solche, welche an den Kriegs-
qewinnen »nd jetzige, hohen Löhnen be¬
teiligt sind, « ährend nnsere Kolonral-
Dentschen - ab und Gut verloren und rhr
Leben für das Vaterland geopfert haben.

* Feuer . Heute nachmittag » kurz nach 2 .
Ahr , ertönte in unserer Stadt Feueralarm.
Die auf dem Kasernenacker  an der
Saalburgstraße gelegenen Baracken  hatten
auf bisher unaufgeklärte Weise Feuer ge¬
fangen . Die Feuerwehr war zur Stunde , wo
wir dies schreiben, noch auf der Brandstelle
mit den Löscharbeiten beschäftigt. Wie wir
weiter noch erfahren , sind die Seuchen¬
baracken vollständig niedergebrannt . Die in
ihnen befindlichen Soldaten , zum Teil
Schwerkranke, find «sämtlich gerettet.

* Ungezogenheiten . Immer wieder
kann man im Hardtwalde die Wahrneh¬
mung machen, daß die dort befindlichen
Bänke verunreinigt werden . Als Täter
kommen vorwiegend Kinder in Betracht.
Möchten doch die mit ihrer Anfficht Betrau-
ten ein wachsames Auge auf diese Ungezo¬
genheiten haben , unseren heimischen Wälder
könnten dadurch an Freundlichkeit nur noch
gewinnen.

Di - Schwei « ediel »ftähl - nehmen
überhand . Soeben wird aus Hausen  bei
Usingen berichtet , daß einem dortigen Land¬
wirt in der Nacht vom 13. zum 14. August
zwei Schweine  an Ort und Stelle abge¬
schlachtet und daraufhin fortgeschleppt wor¬
den sind.

Win  Eri « ner « r»gst <rg Morgen,
am 16. August sind es i0 Jahre , daß Karser
Wilhelm I. zum erstenmal als König von
Preußen unsere Stadt besuchte.

j  GchöfsetS - richtSfitznng am 14. August
Eine hiesige Eeschäftsinhaberrn war der lln-* .. . r _ ihr

höh«'
im R
tag. 1

einen «nne - .7 J
, _ „ terschlagung eines Kleidnngsstuckes, das rhr

Di - „Flederma « K" iM K « rya « S- pfleglicher Verwahrung über,eben worden
:- r . Zum Besten der Kolonial -Krre,er - beschnldigt. Die unter Ausschlußsein soll, beschnldigt. Die unter Ausschluß

der Oeffentlichkeit geführte Verhandlung er¬
gab ein freisprechendes Urteil . — Aus Ei¬
fersucht ge,en einen früheren Liebhaber

__ „ r * .. , beschuldigte eine khefra » in Oberursel eine
Strauß in aller erstklassigsterBesetzung. Für g rau  j ei  Verein im Felde stehenden
die Hauptrollen sind durchweg renomrerte Ver - ^ ^ 8 Ehebruches . Die ebenfalls unter

Käs ; £
7 Uhr eine Festvorstellung statt . Zur Auf¬
führung gelangt die ewig junge dreiaktige
Operette „Die Fledermaus " von Johann
Strauß in aller erstklassigsterBesetzung. Für

,w . .Mann des Ehebruches . Die ebenfalls unter
tretet erster Bühnen verpflichtet worden Ausschluß der Oeffentlichkeit gepflogenen
wie Hermann Schramm (Eisenstein ) »nd Verhandlung endete mit der Verurteilung

Schenk (Gefängnisdire ^tor ^^ Beklagten zu einer Geldstrafe »on LS
^ " - Wzrk . _ Die dritte Strafsache wird ver

Richard von —,— , - .
«rank ) vom Frankfurter Opernhaus ; Hof:
opersängerin Mara Friedfeldt (Rosalinde)
und Max Haas (Alfred ) vom Königlichen
Hoftheater in Wiesbaden ; die „Adele" singt
Emmv Merkel vom Hoftheater -Caffel, die
als eine der besten Vertreterinnen dieser
Partie gerühmt wird , sowie überhaupt auch
die kleineren Rollen hervorragend besetzt
sind Der Chor stammt vom Wiesbadener
Hoftheater . Leiter der Aufführung : Hermann
Schramm .Musikalische Leitung : Kapellmeister
Franz Reumann vom Opernhaus in Frank
furt a . M.

* Ein Gartenfest zu Gunsten der Kol o-
nial -Kriegerspende  findet am Sonn¬
tag den 18. d. nachmittags von 4 bis 7 Uhr
im Garten  des Landrats von Brün¬
nin  g in der Tannenwalds -Allee statt . Der
Eintrittspreis ist auf 1-— S.  festgesetzt und

Beteiligung sehr er¬

lagt weil sich der des Seldbiebstahls aus
einem offenstehenden Kaffenschranke bezich¬
tigte Schuljunge »on Kirdorf -Homburg zur¬
zeit bei seinen Großeltern in Posen befindet^

Stenographie . Auf den Beginn
eines A n f angsleh  r ga ng es  zur Erler¬
nung der Eabelsbergerschen Stenographre
am nächsten Montag wird hierdurch auf¬
merksam gemacht und auf die bezügliche An¬
zeige in diesem Blatte hingewiesen.

Keine Enteignung von Männer-
«eidung - der Wäsche. Der in verschre-
densn Zeitungen auftreteuden Auffasjung
entgegen , daß die Enteignung von Manner¬
oberkleidung geplant sei, kann das Wolff-
Bureau auf Nachfrage an zuständiger Stelle
auf das Bestimmteste erklären , daß dre Ent¬
eignung von Mönnerkleidung oder Wäsch«
nicht beabsichtigt ist.

sie schläft viel , stunden-
denn ?"

„Unverändert
lang ." ^ ^. - .. v

Jetzt gaben die Verlobten sich dre Hände
Krauß wollte seine Braut küffen, aber sie!
wehrte ihm, nicht unfreundlich , nur auf den
East hinweisend.

„Ach so" — lachte Krauß — „Der soll
nicht wieder Appetit kriegen : ,Ja , mein lieber
Herr Lenz, ich habe lange genug schmachten

-nur gönnt sie mir nicht mal
das bißchen Schadenfreude darüber , daß ich
jetzt hier die Hauptnummer bin !"

' „Aber Adolf . . ." „ , w
„Nu mein Gott , Kinder , ihr versteht doch

Spaß ? Habt euch übrigens bei mir zu bedan¬
ken, daß ich eurer Freundschaft nichts in den
Weg lege."

„Ihr sollt nun miteinander anstoßen-
Du sollst ihm auch Freund werden , unserem
berühmten Landsmann . Schenke ein , Adolf.

„Das will ich gexn besorgen! Hat Tante
Minna den Wein genommen?"

„Ja . gestern und heute hat sie eine ganze
Flasche ausgetrunken — das Einzige , was sie
über die Lippen brachte."

„Das freut mich! Sie müffen wiffen, lieber
Lenz, diesem Rotspohn zuliebe hat sie die
Marie nur an mich verkuppelt — Der
schmeckt ihr schon seit zwei Jahren bester, als
ihr immer bekömmlich war ."

„Adolf, so laß doch
„Ja Mariecken , deren muht du dich ge¬

wöhnen ! Ein Gastwirt hat einen losen Mund.
Das gehört zum (üefhfti ! Also Prosit , rer-
chrter Landzmrnn . Ta Marie es wünsck-t.
bin ich gern Ihr Freund - ich weiß nur
nicht, ob Sie denselben Wunsch hegen — -
Man kann doch nicht nur so einfach sagen . ."

„Weil Marie es wünscht: auf gute Freund¬

schaft." sagte Lenz ernst und hob sein Glas
Das klang hell uiid gui ! Run nehmt m,

al «"Dritl <' in den Bund auf !" sagte Maril
und neigte ibr Glas <ei. beiden. Männern 311
Dann tranken alle " rer ibre Gläiere leer un
Marie nahm hastig ihr Nähzeug wieder m>!

Diese entsetzliche Näherei ! Immer ha
hat sie 'was in den Händen ! Man möchte n?
in die Augen sehen, und diese Augen sind m
abläffig auf Weißzeug gerichtet ! scherz^

Kr° Du weißt doch, ich habe mein Wort g<
geben, es muß fertig werden !"

Nu ja ja ! Aber von morgen ab ist <
aus 'mit der Prickelei ! Kein Stich mehr ! As
etwaiges Kinderzeug wird fertig gekauft ! 9
ich meine nur . . ." ,

Lenz hörte weniger auf das . was
Krauß hinfchwtzte - er sah sich den W
liaen Mann Mariens nur immer an.
kannte ibn ja nur wenig . Früher war »
Besitzer des Gasthauses nnd Hotels »Eener
Porck" immerhin eine Respektsperson für 0
kleinen Werklet gewesen - Ein Kapitar
ein Mann von Stand und Ansehen! M
hatte da am Sonnabend Abend seine Ze
gemacht und seine Partie Billard gesp'
unten links in den RestaurativnsrauW
wo die Kleinbürger verkehrten . Adolf Kv»
war dann mal gelegentlich durchgezE
hatte feine paar Scherze gemacht und
dann wieder in fein Hotel verschwunden.
Touristen und feste Sommergäste besl«
Stände seiner größeren persönlichen ff
sorge bedurften . Damals wirtschaftete "
seine inzwischen verstorbene Mutter h ,
den Kuliffen — es ging alles wie am Sch"
chen. Nun fehlte dem großen Betrrebe
Frau , die die Zügel in Händen hielt,
bald , sehr bald würde Marie diese Frau l
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..Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe.

, -»aGdv - rpnchlnng -Die Eemerndelagd
Hund sta dt, die seither für den jahr-

Betrag von 1320 Mark verpachtet war,
!nurde ab 7 September d. 2s . für die jähr-
Uche Pachsmmme »on 4 200 Mark neu »er¬
dachtet.

^antzMUfstckAst ^ ie Jagd auf Reb'
anbaer Wachteln geht in diesem Herbste
«̂ Regierungsbezirk Wiesbaden , am Mon-

* den 28. August auf , diejenige auf Birk-
Asel - und Kasanhähne und Hennen begrünt
a» 16. September , die Haseniagd am 1. Ok-

. Gewürze finv Lebensmittel . In
.inem neueren Urteil hat das Reichsgericht
'An erkannt , daß Pfeffer nicht etwa nur
K ? Genußmittel ohne jeden Nährwert rsfi
Lebensmittel find nach dem Sprachgebrauch
Mittel zur Erhaltung des menschlichen Le¬
bens und dazu gehören außer den Nah
rung'smitteln unbedenklich die Gewürze , dre
diesen üblicherweise zugesetzt werden . Soweit
,ine solche Verwendung in Frage kommt,
Knd die Gewürze jedenfalls Erzeugnisse aus
denen - in Verbindung mit eine« Rah.
rungsmittel - Lebensmittel hergestellt
werden

* Die fleischlosen Wochen. Ze näher der
Beginn der fleischlosen Wochen h" anruckt.
desto eifriger wird in der Oeffentlichkeit die
Frage erörtert , ob eine erträgliche Er¬
nährung ohne Fleisch  möglich ist.
und wie die im Fleisch enthalteilen Nähr¬
stoffe durch andere Speisen ersetzt werden
können. Von den zur Ernährung notwen¬
digen Substanzen Fett , Eiweiß und Kohlen¬
hydraten werden dem Körper durch das
Fleisch die beiden elfteren zugeführt . Dre
bisher gewährten 280 Er . Fleisch enthielten
bei ihrer schlechten Beschaffenheit in der letz¬
ten Zeit nach - fachmännischer Berechnung
kaum 40 Er . Eiweiß und so gut wir gar
kein Fett . Da der Durchschnittsarbeiter aber
täglich 50 Er . Fett und 90 bis 100 Er . Eiweiß
neben 500 Er . Kohlenhydraten zu sich nehmen
muß, wurde bisher schon der größte Teil
des Eiweißes und des Fettes auf andere

- Weise dem Körper zugeführt als durch Fleisch.
Außerordentlich eiweißreich sind z. B . Käse
und einzelne Eemüsearten ; Bohnen enthal¬
ten bekanntlich mehr Eiweiß als Fleisch, und
Erbsen kommen dem Fleisch in dieser Bezie¬
hung sehr nahe . Von anderen Nahrungs¬
mitteln seien noch das Brot genannt und
Graupen und Erieß , die 7%  Einweiß enthal¬

ten . Durch eine größere Zuteilung der ge¬
nannten Stoffe kann also das Fleisch auf
einige Zeit sehr wohl entbehrt werden.

* Die Utrecknngsmittel des Brotes
i » der Oberurfelsr Btadtverordneten«
versommlung - folgender Antrag war
eingebracht worden:

„Ist dem Magistrat bekanut . daß den
hiesigen Bäckereien in jüngster Zeit Strek-
knngsmittel von gesundheitsschädlicher Be¬
schaffenheit zugeteilt worden sind und welche
Maßnahmen gedenkt der Magistrat gegen
die Wiederholung solcher Fälle zu ergreifen ?«

Stadtverordneter Reis äußerte hierzu:
„Ich habe verschiedene Proben mitge¬

bracht. die de, Bäckern zur « erfügung ge¬
stellt worden find al » Streckungsmittel . Ich
glaube auch, daß die Bäcker damit kein
gute» Brot backen können. Man soll doch
lieber etwa » weniger Brot auf den Kopf
geben und etwas gutes , llch habe gehört,
daß der Konsumverein und die Taunus¬
bäckerei diese Mittel zurückweisen. Mir
wurde gesagt, daß es ganz unmöglich wäre,
alles einzubacken, aber bezahlen müßten
ste alles auf Heller und Pfennig . Die Bäcker
find nicht schuld an dem schlechten Brot , fie
werden sogar kontrolliert , ob fie die Sachen
verwenden . Ich meine , der Magistrat muß
unbedingt eingreifen ."

Bürgermeister Füller erklärte:
„Der Magistrat weiß ja leider wenig

davon , weil das Mehl direkt an die Bäcker
geht . Ein anderer Fall ist der, den Herr
Reis erwähnt , derartige gesundheitsschäd¬
liche Mittel zu verwenden , dagegen muß
energisch eingeschritten werden . Nachdem ich
die Rachricht bekommen habe, daß die Mittel
gesundheitsschädlich find, habe ich mich mit
dem Herrn Landrat in Verbindung gesetzt
und ihn gebeten , er möchte direkt mit dem
Kommunaloerband verhandeln . Ich habe die
Mittel untersuchen lassen und wurde mir
mitgeteilt , daß die Sachen gesundheitsschäd¬
lich find. Ich werde nochmals mit dem
Herrn Landrat persönlich unterhandeln .«

So wie die Verhältnisse in Oberursel
liegen , find ste auch bei uns , Das Brot ist
z. Z . hier ungenießbar und wenn die ver¬
wendeten Streckungsmittel auch noch gesund¬
heitsschädlich sind, muß doch auch seitens der
hiesigen Behörde eingeschritten werden.

B -NM 2 .00»
Hofheim.  Gestern früh 8 Uhr brach in

einem mit Lohrinde gefüllten Schuppen der
Neumann 'schen Gerberei (Untermühle ) Feuer
aus , das in verhältnismäßig kurzer Zeit das
Gebäude samt Inhalt vernichtete . An den
Löscharbeiten nahm auch eine militärische
Automobilspritze erfolgreich teil , die auf tele¬
fonischen Anruf sehr rasch von Mainz het-
beigeeitt war . Der Betrieb der Neumann-
schen Gerberei ist durch den Brand nicht ge¬
stört und geht weiter.

Recklinghausen.  Heute morgen find
auf der Strecke Sinsen —Recklinghausen
Hauptbahnhof 5 Rottenarbeiter von einem
Personenzug überfahren und getötet sowie
ein Rottenarbeiter schwer verletzt worden
Der zur Zeit des Unfalls herrschende Nebel
hat den Unfall begünstigt.

Hanau.  In der Nacht zum Montag
entstand in Alzenau zwischen dem Nachtwäch¬
ter Ritter und dem Soldaten Zeiger in einer
Wirtschaft beim Bieten der Polizeistunde ein
Streit , bei dem der Nachtwächter von Zeiger
durch zwei Dolchstiche in die Herzgegend g e
tötet  wurde.

Bonn.  Zur Warnung vor Bezugs¬
scheinfälschungen.  Das Landgericht
Bonn verurteilte vor kurzem zwei Bezugs¬
scheinfälscher zu je einem Tage Gefängnis.

Würzburg.  Der Magistrat hat be¬
schlossen, , beim Generalkommando die Auf¬
enthaltsbeschränkung  für Fremde
in Würzburg auf eine Woche zu bemessen,
um die Ernährung der Einheimischen und
die Unterkunftsmöglichkeiten derselben sicher¬
zustellen. Ferner hat die Stadt zur Behebung
der Wohnungsnot 50 000 Mark für Zuschüsse
an Privatunternehmer zur Verfügung ge¬
stellt.
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Knrveranstaltungen
Freitag , den 16. August

Frükko »zert rou t —9 Ukr au d« Quellen.
Leitung : Herr Konzertm . Cnrt Wünsche.
Choral : Dem Herr » will ich vertrauen.
Ouvertüre : Don Juan Mozart
Walzer . Hoher don Wollen Rosas
Mondschein -Serenade Moret
Stefani -Gavotte Czibulka
Melodien : Eine Macht in Venedig ßtransa

Nachmittags 4»/4—« Uhr.
Marsch . Siegesjabel Hüttenberger
Ourerture : Zamua  Herold
Melodien : Der Waffenschmied Lortzing
Rondo Ongroise Haydn
Ouvertüre : Jlka Doppler
Walzer . Der Graf reu Laxenburg Lehar
Csardas Nr . 1 Michiels

Abend « 81/*—10 Dhr.
Marsch Einzug sckueid .TruppeBlankeuburg

Verwende!
.Krewr -Pfemrig"

Harken ,
auf Briefen, Karlen

Ouvertüre : Das Glöckchen
Melodien : Tannhäuser
Cellesele : Kol Nidrei
Vorspiel : Die Loreley
Jntermezze , valse lento
Norweg . Kfinstler -Carneval

Maillart
Wagner

Bruch
Bruch

Delibes
Sveudsen

Donnerstag : Milttärkonzerte der Garni¬
sonkapelle zu Bad Homburg von 4y4—6 und
8%— 10 Uhr . Im Eoldsaal abends 8 Uhr:
Kamermusik-Abend Fräulein Dora Moran,
Kgl . Kammersängerin , Berlin . Frau Adele
Knapp , Klavier , Konzertmeister W . Meyer.
Violine.

Freitag : Konzerte  des Kurorchesters
von 4 *4—6 und 8 )4—10 Ahr.

Samstag : Militärkonzerte von 4 )4—6
und 8)4—10 Uhr . JmKurhaustheater abensd
7 Uhr : „Die Fledermaus ", Operette in 8
Akten von Johann Strauß.

Gottesdienst de»
Sam- iag.

Borabenb
Morgens
Aachmittags
Ssbbatende

isruelittfchen Gemeindr
den 17. August.

«n den Merkt a gen.
Morgens 6 *0 Uhr.
«dends

Statt Karten.

Alfred Marx
Maria Marx
geb. Markiewitz.

Vermählte.
Bad Homburg . Eleiwitz O./

14. August 1918.
Oberwallftr

s.

Antike Msbel
üu » Porzelane , Bilder . Ripp-
fichen u . s. « . kaust zu höch¬
sten Preisen MüSer , vr . Hirsch¬
gruden 22, Frankfurt u. M tzegen-
ftket Sorthehau - . 768

übrr
die

von Dr . Retau mit vielen Abhil-
dungen , statt M .60 nur M 1.öO

Buchverfand Elsner,
Stuttgart , Kchloßstr. #7 B.

Buch Lhe

Anzeigen
«bitten wir äks  bi*
10' /, Uhr vormittags

6 Zimmerwohnuug
Gas , Bad , elektr. Licht mir allem
Zubehör zu vermieteu. 2688

Ludwigstratze 4

Spar- und Varschutzkafse
z« Hamburg » . d . Höhe.

Eingetragene » enoffeuschaft mit beschränkter  HaftpMchi
Audenftrahe N » . 8

Reichsdank » « » - Kont ». Giro - Konta Dresdner Bank
Pvstscheckconw ft ». 588 Frankfurt a M

Geschäflskreis nach den Bestimmungen unserer ÄeremSstaMten
geordnet für die emzelnen Geschäftszweige . %

Sparkaße « - Verkehr
mit */i und 4°/,iger Verzinsung beginnend mit dem 1. und 16.
der « onats . Kouiante v e d i n g u n c c n flr « Aekightangen.

Scheck - und Ueker » eifungs - Berkatzr.
Versicherung »on Werchapiwen gegen Kumworcktt

i« Falle der Auslosung
Wechsel-, Tonto -Corrent - und Darlrtzens -Berkechr

gegen Bürgschaft , Hinterlegung v»n WeUpustier^ , u. sonAgen
Ticherstellnngm . Pastlckeck -Verkehr unter « ». «Stz Post¬
scheckamt Franksurt a . Vt A » - und Verkauf van mutt*
»aulerer ., Mechsel « in fremder Währung . CaUPmes
und Sorten . Äufi »ew * hrung und Vermaldung » an

Wertp «stieren gegen mäßige Bergiitung.
Hie Nusbewahrung der Depots geschieht in uufeoem

und eindruchrficheren Statzlstanzer GemSIbe

Smg aller fanstigen in das Bankfach eineschäfte unter den günstigsten Bedingungen.

Wir drucken
bei Vorkommando» Sterbefällen zu jeder Zeit

Traaerkarten
Trauer briete
Trauerzirkulare

und liefern dieselbe»

in kürzester Zeit
Akfa ?sung koreitwilligst :: Reichhaltige Muster

Taiinusbote -Druckerei

2 gut möblirte
Zimmer

mit oder ohne Pension zu »erm.
821» Luisenstraste SS II

Haus in Kirdorf
mit 3 m«l 3 Zimmerwohuungen
und großem Nutzgarten unter gstnst.
Bedingungen zu »erkaufen. Anfr.
unter V . 35Sö an die Keschäftsft

Bel AMdkaen im » *IiiMt*gsaattifie * kostet die Klein
»etle oder deren Raum « k. 1,—. W»hnuugrau,oige»
Nicht «vter 4, Zirurnoranretgen nicht unter 2 Zeile«

HJohnungs-n.n?eigerIm Snteooffe der
Vermietung der
sofort U »chorer

Auftraggeber liegt e», tvomt be
Wohn «»«, die betreffende Anzeige
Geschäftsstelle «rbbeftektt wird.

— ßmikMils —mil3mol3Slmmtnoojmino.
abgeschlossen« Vorplatz, Seitenbau mit
Waschküche, Kutscherstube, Haferbodeu
und Stallung , »mer großen Scheune
mit Stallung , großem Keller u. Baum¬
stück mit 15 tragenden Obstbäume zu
verkaufen.  Nähere » (lila

Herzborgstraße 10.

kriilkir.
WM. 96 ,2  Mk nm
(bisher seit Jahren mit Erfolg Damsn-
und tzerren̂ risonrgefchäft, für jede«
^weck geeignet, nebst zugehöri

ohnung zu vermieten£
iugehönger

ragen i»
98aim S. Ste _

Nähe der VahnLWkllilM.SWIS!k.
zu vermieten

Jean Koster,
86a Ferdinands-Anlage 21

» 96 i.3immtrÄrÄ

frftlMniogt.6Simen
'üche und Kammer mit Das u. elektr.

ht sofort za vermieten. Monatlich
k. 45. « aalburgsir . 67,

Eingang Trinstratze
Zu erfragen daselbst im I. Stock, dla

sofort z« vermieteu
05a

Suiseustratze 67
S . Kern.

WohsWr«Ikmlklki
105a Hofmaler K. Lepper.

Li.Womm ro«kmlklti.
88a Dtetightimerstr.1L.m fielst Mnmifl
für Einzelperson Zimmer Kammer und
Küche imNorderhaus parterre Louise«.
ftraße 18. Näh. Louisenstr. «7 Laden.

hmsWl.3SimmeriDotjQ.
um Zubehör in bester Südlage ab 1.
Oktober ds 2s . zu vermieten.
87a Näherer 8 . Fuld , Sensal.

Schöne3 zirnmn-Wotzomis
st. Stock

(jährlich 430 M ) an ruhige Leute
vom 1. Oktober ab zu vermieten.
86 88 (Sluckensteinwea 16 pari.

ziAMMM. WANS
' '»1. vorpl . sof zu »ermieten. «öa

_ ^ oheDuberh. b. Dornhol,hause«
3 Zimmerwohuung pt. tzöheftraße8
Hinterhaus an ruhig, Leute 1. Oktober
zu vermieten. Zn erfragen (110a

Gymna siumstraße4 pt.
Dreizimmerwhg . sm 1. St . m SÄäfe
möbl. ob. unmöbl. Gas, elekt. Licht «.
Gartenaut . v. 1. Oktbr. zu vermieteu.
108a) Ferdinand,platz 14 p.

m. Veranda el. L. n. Bad. vS3

“ÄRMÖbLSS .-JMl.
01am. Beranda el. L. u. Bad.

Ml.MM>“
Dorotheenftr . 28. bei Bickel

__ _ _terre ,zu« Einstelleu
von « öb̂ n geeignetz« vermieton.
100a  Luisenstraße 70.

21AMS61.MlI>.«.S«ll>>I
zu vermieten
Via_ Luisenstr. 84, I. Stock.
Schöne 8 Zimmerwohnung mit allem
Zubehör zum 1. April zn vermieten.
I02a> Kirdorferstraße 2V.U oernletci föWt-Ä
anschlutz und Transmission vorhanden
Sva) Glaser Denfeld , Kirdorferstr. iS.

SdüSnmSDL 3intr*-'VK
feiy. Pro. Hause(schatt. « arte») zu »er
mieten. (7ba> Diottgheimmst ». S.

m\  niU.Sinnet
auch Küchenmitbenutzung in ruhiger
freier Lage. Haltestelle der Elektr. blll.
zu vermieten Zu erfragen  n . 86a

SPlI»wl.MMlÄÄ^
in der Geschäftsstelle unter 84a

in gesunder schöner Lage zu vermiet.
Zu « fr. in der Geschäftsst. unter 79a

77a
. 8lVNll»»

Löwengasse S p.
Möbl . oder nnmöbl . Zimmer mt

Küche und Kochgelegenheit zu oeomt«
88a Ferdinand splatz 14 p.

mi  i . tiRf. «öSl. Sinnet
zu vermiet. 82« Glifabethenstr . 8B

MMneSKUdk.
vermietsmGaalbur ^ ftr^ 8S^ ^ 103a

Zimmer u.
Znbehör fof." 104a

SAWiMkl mit2Beim
in vermieten.
5 Zn erfragen in der Geschäftsstelle
Uefes Blattes unter 80a.
Wer veomioten^Will, benutze unseren
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Illililsr - lionzerf
der Kapelle des hießgr» Ers. Katls. Kef. )rf. Kegts. Ar. 81,

am Freitag den 16. Augnst nachmittags
auf dem Tannenwald -Exerzierplatz

(« Min . vom G»th Hans
»erbnnden » it

Wettkämpfen,
Sport- «. Nahkampfübnngen

»vter Tellnahme sämtlicher Offiziere, UnteroWere und Mannschaften
des Ersatzbataillon»

3691

Auf die gelbe« Nothezngsscheive
«erbe» »erteilt:

a« 16.» vor» . 8—12 Uhr bet H . E Hett , Kirdorferstraße 55
auf 781—1030 je I Ztr . Hraankahlenbrikett«

am 16.8 vor« . 8 — 13 Nr. 1081—1L30 bei H . S . Wiesentha
Söhn », kleiner Koks: Ztr . 4 M

a« 17 8. 8 — 13 Uhr Nr. 1881—1480 bei L Beethold , Antrazit
«uh II Ztr . M 4

Alle Brennstoffe skr den Winter aufheben.
Ortskohlenstelle.

Karten für Erwachsene 9,75 M, für Kinder 0,4« M « erden am
Platze ansgegeben und find im Borverkauf auf dem Bataillons -BRr»
z« haben.
Der Reinertrag ist für die Autfchmückunz der Kriegergräber bestimmt.

i !: Beginn 3 Uhr, Ende 8.3« Uhr. 3074

Arisch eingetroffen:
Weisskraut Pfd . 30 Pfg.
Wirsing „ 30 „
Karotten „ 35 „

frische Einmach - u. Salatgurken
Verkauf findet von Freitag ab statt.

3692
August Wagenhöfer,

Rathausstrasse 17.

Versteigerungs-Anzeige!
Freitag , den 16. August, nachmittags 6 30 Uhr »er¬

steigere ich i« gefl. Aufträge der Erben der verstorbene«

Eheleute Ioh . Helfrichu. dessen Ehefrau Elisabethe
geb. Wagner

i» Gasthanse „Zur Neuen Brüche * dahier da» im Grundbuche von
Bad Homburg v. d. Höhe i» Band 20 Artikel Nr . 978 eingetragene
in der Muhbachstraße 19 belegen-

Wohnhaus
enthaltend 3 mal 2 Zimmer, Küche «. Zubehör nebst Hof¬
raum öffentlich freiwillig an den Meistdieteudm

Bad Homburg dm 8. Augnst 1918.
Karl Knapp,

Auktionator und Taxator.
Louisenstraße 6.

NB. Die Bedingungen find sehr günstig mit geregelten Hypo-
thekenverhältniffen, und wollen siche»tl. Interessenten bezüglich der Be-
stchtignng und Näheren Auskunft «pst. an den Unterzeichneten wenden.

Am Montag den 19 August 1918 abends 8 Uhrbeginnt ein

Anfangs -Lehrgang
(für Damen und Herren)

zur Erlernung der Stenografie Babelsberger.
. Der Unterricht findet Montag » und Freitags im Lokale
der Stadt Kassel (Eingang Herrn, affe) statt.

Unterrichtsgeld: (einschließlich Lehrbuch) 8 Mark
Die Angestellten und Lehrlinge der unterstützenden Mitglieder

seien besondere» daranf hiugewiesen.
Znr Teilnahme ladet ergebenst ein:

Der Vorstand
der Stenografengesellschaft Gabelsberger.lLullstgswsrbstctiuls“ m

Beginn 9es Wintersemesters 16. September ikk . ..
Weisungu.Rushunff beimDirehf.Prof.Luthmer|^ LADENFRÄULEIN M

Heue wginzerilrstze 47. für ein hiesiges Lebensnnttelgeschäft gesuoht.
Näkere# in der G«sohäftsetelle «ater 3603.

Ein in allen Zweigen des Bautfaches

durchaus erfahrener Beamter
sowie eine

perfekte Stenotypistin
'die auch in der Buchhaltung gute Kenntnisse
besitzen mutz, werden von hiesigem Bankinstitut
zu möglichst baldigem Eintritt gesucht.

Offerten unter B. 3062 an die Geschäfts¬
stelle erbeten.

♦ Billa zu kaufen gesucht
ein oder zwei Familienhaus in Hamburg »der Nähe.

♦♦
♦

Sief!. Offerten unter F . (B. S 950 an

Rudolf Moste, Frankfurt a. M.

♦
♦
♦
♦
♦♦
♦

IVohnhaus,
!enthaltend 7 Zimmer , Küche
| und4 Mansarden zum1. Dfc
!tob« zu vermieten oder zu
;verkaufen . 2774

Z» erfragen nnter 3774.

Eine

4Zimmerwohnung
mit «Im Huhihör) in der § er.
dinauds-Anlage per I . Jutt z« v« m.

Näheres Haseufchruna 8

Bettfedern-
«eleo -nheitSkanf!

Mt& 6n„
Acht. Nähhilfe

und «in Lehrmädchen
gtluat Fr . » Samt « . .
3681_ 18

3 Zimmerwohnung
ffa sofort gesncht. 5am Preise

Ofiwttn «. g) 3495

ilisconto -Gesellsfliaft
Hauptsitz Berlin

Kapitalu. Rtserven rundM440,000000
BerMn, Airtwarpan, Sruman, las » , Pruktart ». W.

LaufM. Mainz, SaaMMun,
•ipsoiak, Cbtaln, Frankfurta. I

Hafflkurj ». i.  H.. ISukaSi a. M., traoianbtirg

Kacutes : NarilantodM Bank in üaafcurg
Kflln: A. SriMwBbaiaan'Mhar BukvtreinAS

üebajsnainn« ron YarmögeneT»rwaitn »g«B,
An- and. Ytrkanf m W<*rtpapi «ren

An*iak» e von w Taoüsang a»f
llbigor» ami ktirawr« Taradn «.

KrnlRbrlcte md RüsHCfagffcs.
Tri

Zweigstelle i

Bad HomburgTähd:r Knrhansgebände

Schövk

3 Jimmrr
und Küche z» vermieten. 3538

August Herget Nachf.
«allstr . 4.

Klkiik Kili mit Girir»
ia Bad H, « b»r, »de, Goyzenhet» ,
6—7 Zr« « er, Bad, elektt. Licht,
Gar z« kanfen oder per Üannar-
»pril zu miete» gesucht. Off. « it
PreiLaagabe rnter F W 4383 an

Rudolf Moste. Wie,b. de«.

Üeffentliche
Linkmihm

Die rückständigen 5teue
für dar 2- Quartal 191
(Zuli -Sept .) sind bfe 20 . Au
zu entrichten, andernfalls di
kostevpfiichtige Veitreib uni
vom 21.8. 18 ab erfolgt . B,
Zusendung auf bargeldlose,,
Wege , welcher vorzuziehe,
ist, bezw. durch die Post , h„
die Einsendung so rechtzeiti
zu erfolge» (2 Tage vorher)
daß der Betrag spätesten
am 20.8. der Kaffe zugeführ
ist, widrigenfalls die Bei
treibungskosten fällig werde«
und mit «inzusenden sinh
Auf den Postabschnitt ist g»
nau avzugeben die Art de,
Steuer u. die Konto-Nummer.

Die Stadtkaste . 1

20 Waggons

Buchen-
Brennholz

feuerrecht, pr, Itn . M . 4.60
ab Station hat

zu verkaufen

GkmhrjWWrilrEdkikobe».

Tüchtig« |Vertreter
für Eifel und Taunud zum i
Vertriebv»« Keldpostschachtelu, f
Kraftkordel, Packpapier, Per e
gameut und Briefpapier etc. X
sofort gesacht. ♦

Rar solche Herren, welche X
schon « it Erf,lg dermtige X
Posten bekleidet und über einen
eni sprechenden Knndenkrcis
»erfüge», wollen sich melden.
Drolshagener Papier¬
warenfabrik G. m. b A.

Dr »lshngen
Fernruf A« t Olpe 88.

2 Ziege«
u. 4 junge Hafen

zu verkaufen. 3688
Töpfern»«, 1.

Am 10. August in der Post

ein seid, strßkischim
teheu gebliebe».

Gegen gute Belohnung«dzugebe»
Villa Ernst, Promenade 76.

Tücht. Mädchen
da» Kochen kan« und etwas
Hausarbeit üderni«« t für sofort
Oder1. September gesncht

Fvau S . Hirsch,
8695 Etisadethenstraße 81. ]

Mädchen
das Kochen Kann

jum 15. September in kleinen
>)a«shalt gesucht. Off. n. R. 3878
»u vie Geschäftsstelle.

Ei«
SW- UM) ziMkMW»
«fort gesucht. Zu erfrage» u. 3686

Geschästtßrlle.

Don einzelner

llame
n Dauermiete ein schön möbl. sowie

ein unwöbl. Zimmer evtl, « it voller
1lensiou in unr guter Familie
irsucht.
Ôfferten mit Preisangabe unter W-

3859 au die Gejckäftsstclle erb^
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